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HINWEIS: Formuliere das Konzept und die Ziele nicht im stillen Kämmerlein. Ziehe alle heran, die für die Projektumsetzung verantwortlich sind und daran mitarbeiten. Je größer die Beteiligung, umso besser die Akzeptanz und Umsetzung. Diktierte Konzepte und Ziele kommen meistens schlecht an.
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1. [bookmark: _Toc509129269]Leitbild der Organisation/ Einrichtung
…….
2. [bookmark: _Toc509129270]Ausgangslage
· Beschreibung der Problemsituation, des Kommunikationsbedarfes, der bestehenden Rahmenbedingungen, was wünscht sich die Zielgruppe, was wünschen sich andere Interessenträger (Politik, Verwaltung, Schule …)
· Kurze klare Sätze, Aufzählungen
· Ansprechende Gestaltung (Grafiken, Tabellen, Bilder…)
· Aussagen möglichst objektiv und beweisbar
· Einschätzungen und eigene Schlüsse begründen
3. [bookmark: _Toc509129271]Zielgruppe_n
· Wer soll mit dem Projekt/ dem Angebot erreicht werden?
· Alter, Geschlecht, Klassenstufe, Personengruppe, Berufsgruppe …
· ggf. auch Orts- und Einrichtungsangabe zur Zielgruppe (z.B.: Schülerinnen und Schüler der Klassenstufe 5 der Regelschule XXXX in Arenshausen)
4. [bookmark: _Toc509129272]Aufgabe und Ziel
· Was soll bei wem bis wann erreicht werden?
· SMART – Ziele sind:
· Spezifisch
· Konkretisiere dein Ziel und lege fest, wie du es erreichen möchtest.
· Das könnte dann so klingen: Um der Zielgruppe die Hintergründe und die Abläufe beim Mobbing zu verdeutlichen werden Angebote unterbreitet, die emotional und tiefgehend die Prozessabläufe erlebbar machen.
· Praktische Übungen an selbst ausgewählten Beispielen werden voraussichtlich die größte Wirkung zeigen.
· Jetzt ist klar worum es geht, oder?
· Messbar
· Achte jetzt darauf, dass du später prüfen kannst, ob das Ziel erreicht wurde.
· Wie wäre es hiermit: In dieser Klassenstufe kommen Schüler von unterschiedlichen Grundschulen aus verschiedenen Sozialräumen zusammen um künftig gemeinsam zu lernen. Die Konflikte im ersten Jahr sind vorprogrammiert. Die Kriseninterventionen der Schulsozialarbeiter / Casemanager in dieser und der folgenden Klassenstufe werden nach den Projektangeboten mindestens halbiert.
· Jetzt weißt du, was du prüfen kannst. Nämlich die Reduzierung Anzahl der Mobbingfälle.
· Akzeptiert
· Für die Akzeptanz ist es wichtig, dass ein Ziel zwar anspruchsvoll, aber erreichbar sein muss.
· Das wäre eine Möglichkeit: Um das Projektziel zu erreichen, werden die Schulsozialarbeiter/ Casemanager in die Projektarbeit involviert. Das ermöglicht ihnen eine Nachbereitung und Anknüpfungspunkte für die eigene Arbeit.
· In Anbetracht der Ressourcen der Schulsozialarbeiter und Casemanger ist dies ambitioniert. Aber nicht unmöglich.
· Terminiert
· Durch die Terminierung vermeidest du, dass getrödelt wird, sich andere Aufgaben vordrängen und die Ziele in einem bestimmten Zeitraum erreicht werden. Es lohnt sich hier auch Zwischenziele zu setzen. So hast du mehrere zeitliche Messpunkte.
· Vorschlag: Vier Wochen nach dem Projektangebot wird in einer Zusammenkunft der Fachkräfte (Klassenleiter, Schulsozialarbeiter und Casemanager, Projektteam) reflektiert, was sich verändert hat, was es braucht, damit sich weitere Fortschritte einstellen ….. Nach weiteren 3 Monaten wird die Zusammenkunft der Fachkräfte wiederholt.
· Dein Ziel ist jetzt mit Zwischenterminen terminiert.
· Realistisch
· Um ein Ziel realistisch zu machen, muss es direkt durch dich und dein Projektteam beeinflussbar sein. Abhängigkeiten, die du nicht beeinflussen kannst musst du so gut es geht vermeiden.
· Wie klingt das: Wir haben neben dem Projektangebot zwei weitere Möglichkeiten mit den schulischen Fachkräften in unserem Haus zu arbeiten und können mit diesen die Zielerreichung reflektieren. 
· Das ist realistisch. Du hast es selbst in der Hand. Und die beiden Termine bei Euch in der Einrichtung sparen Fahrzeit, ermöglichen das Zusammenlegen mehrerer Schulen und sind machbar.

Gehe bei der Zielfindung schrittweise vor. Ein Kriterium nach dem anderen. Mache dein Ziel zuerst spezifisch, dann messbar, akzeptiert, realistisch und terminiert. Zum Schluss führst du alles zusammen und formulierst dein SMARTes Ziel.

Das könnte dann so lauten:

Um der Zielgruppe die Hintergründe und die Abläufe beim Mobbing zu verdeutlichen werden Angebote unterbreitet, die emotional und tiefgehend die Prozessabläufe erlebbar machen. Praktische Übungen an selbst ausgewählten Beispielen werden voraussichtlich die größte Wirkung zeigen. Die Kriseninterventionen der Schulsozialarbeiter / Casemanager in dieser und der folgenden Klassenstufe werden nach den Projektangeboten mindestens halbiert. 

Um das Projektziel zu erreichen, werden die Schulsozialarbeiter/ Casemanager in die Projektarbeit involviert. Das ermöglicht ihnen eine Nachbereitung und Anknüpfungspunkte für die eigene Arbeit. Vier Wochen nach dem Projektangebot wird in einer Zusammenkunft der Fachkräfte (Klassenleiter, Schulsozialarbeiter und Casemanager, Projektteam) reflektiert, was sich verändert hat, was es braucht, damit sich weitere Fortschritte einstellen. 

Nach weiteren 3 Monaten wird die Zusammenkunft der Fachkräfte wiederholt. Wir haben, neben dem Projektangebot, zwei weitere Möglichkeiten mit den schulischen Fachkräften in unserem Haus zu arbeiten und können mit diesen die Zielerreichung reflektieren.


5. [bookmark: _Toc509129273]Projektstruktur
(Wähle gern auch einen anderen Namen für diesen Abschnitt)

personelle Ausstattung
VbE, Fachkräftegebot, Zeitliche Ressourcen, Eingruppierung
räumliche und sächliche Ausstattung
Ort, Lage, Gebäude, Büroausstattung, Projektmaterialien, Räumliche Ausstattung, Mobilität, 
Erreichbarkeit
finanzielle Ausstattung
Budget, andere Einnahmen (Eigenmittel, Spenden…), Zuwendungsgeber
6. [bookmark: _Toc509129274]Projektumsetzung
(Wähle gern auch einen anderen Namen für diesen Abschnitt)

Nenne die wichtigsten Arbeitsprinzipien (z.B.: niederschwellig, beteiligungsorientiert…)
· Beschreibe hier deine Vorgehensweise mit entsprechender Begründung

Kreative Ideen zur Projektumsetzung
· z.B.: Die Reflektionstreffen mit den schulischen Fachkräften finden in unserem Haus statt. Damit haben wir die Möglichkeit an einem anderen nicht schulischen Ort mit unseren Möglichkeiten und unter unseren Bedingungen mit den Multiplikatoren zu arbeiten. Ein weiterer Vorteil ist das Zusammentreffen der Fachkräfte mehrerer Schulen. Der Austausch von Best Practice und das Lernen voneinander ist ein elementarer Baustein des Projektes.
· z.B.: Die Vermittlung der theoretischen Kenntnisse erfolgt anhand eines vorbereiteten Ablaufschemas, welches die zu vermittelnden Inhalte beschreibt.
· 

Formuliere maximal 3 zentrale Leistungen des Projektes
· Bilde zu jeder Leistung einzelnen Schritte, Arbeitspakete oder Maßnahmen und beschreibe sie
· Wie gehe ich vor?
· Wen will ich erreichen?
· Welche Materialien, räumlichen Voraussetzungen, zeitliche und personelle Ressourcen brauche ich?
· Was ist eine gute Gruppenstärke?
· Wie erfolgt die Organisation?
· Welche Kommunikationskanäle nutze ich?


7. [bookmark: _Toc509129275]Qualitätsentwicklung
(Wähle gern auch einen anderen Namen für diesen Abschnitt)

Was sind die zentralen Kriterien, die das Projekt zu einem guten Projekt macht?
· Formuliere ein bis drei prozessqualitative Kriterien
· Beginne so: Dieses Projekt ist gut, wenn
1. alle Teilnehmenden die Vermittlung der theoretischen Kenntnisse in der gleichen Qualität vermittelt bekommen. (dazu könnte eine standardisierte Ausarbeitung beitragen)
2. sich die Teilnehmenden im Laufe des Projektes öffnen, lernen, auf Augenhöhe miteinander zu kommunizieren
3. die Pädagogen der Projektklassen lernen sich kennen und tauschen Methoden und Arbeitsprinzipien aus und wenden Erlerntes und Erarbeitetes im Schulalltag an
· Formuliere ein ergebnisqualitatives Kriterium 
· Beginne so: Dieses Projekt ist gut, wenn
1. die Zahl der akuten Kriseninterventionen durch Schulsozialarbeiter um die Hälfte des Vorjahreszeitraumes sinkt.

Quantitative und qualitative Evaluationsvorschläge/ - methoden
8. [bookmark: _Toc509129276]Zusammenfassung
Kurze Zusammenfassung mit kleinem Ausblick
9. [bookmark: _Toc509129277]Anlagen
9.1. Dokumente ….
9.2. Übersichten 
9.3. Bilder ….
	


